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Amtliches.
Bis Ende März 1910 können konservierte weiche

Wurst waren von der handelsüblichen Beschaffenheit von
Frankfurter Würstchen , Mettwurst, Gothaer Zervelatwurst,
Leberwurst und Rollschinken in die Schweiz eingeführt
werden , wenn sie den bei den Postanstalten zu erfragenden
Bestimmungen entsprechen.

Das K . Amtsgericht Nagold macht bekannt : In das
Güterrechtsregister wurde unter Nr . 103 eingetragen:
Die SattlerseheleuteKarl Lutz und Katharine geb.
Stiehl in Alten steig haben durch Vertrag vom 15 . d.
M . die Verwaltung und Nutznießung des Ehemanns an
dem Vermögen der Ehefrau ausgeschlossen.

Tagespolitik.
Gegen die Errichtung einer Re .ichs-

luftschiffahrtsakademie in Friedsrichshafen
waren staatsrechtliche Bedenken laut geworden , da
nach Artikel 4 der Reichsverfassung Errichtungen von
Unterrichtsanstalten den Bundesstaaten Vorbehalten
bleiben müssen . Diese Bedenken sind jetzt jedoch
durch verschiedene bedeutende Staatsrechtslehrer ver¬
scheucht worden ; zunächst handelt es sich um eine
Sache , die im Interesse der Landesverteidigung liegt,
und dann sind ja doch durch Errichtung der Ma¬
rineschulen durch das Reich Präzedenzfälle geschaf¬
fen worden.

^ Die s chönen Anregungen und Vorschläge aus
sozialpolitischem Gebiete nehmen kein Ende.
Die neue Reichsversicherungsordnung , welche die be¬
stehenden Gesetze über die Kranken - , Alters - und
Invaliden - und Unfallversicherung teilweise refor¬
mieren will , soll erst an den Reichstag kommen,
und schon sind andere Projekte eingehend erörtert
worden . Dazu gehören die Pensions - und Hinter¬
bliebenenversicherung für Privatangestellte und die
Versicherung gegen Brotlosigkeit für die Arbeiter.
Aus den beiden letzten Vorschlägen geht hervor , daß
die Zahl der Privatangestellten eine sehr große ge¬
worden und ihre Lage nicht immer eine erfreuliche
ist und ferner , daß unverschuldete Arbeitslosigkeit
viele Tausende von gewerblichen und Industrie -Ar¬
beitern treffen kann . Aus den Anregungen ergibt
sich aber auch des weiteren , daß viele Angestellte
sich außer Stande sehen , nach einer erfreulichen,
eigenen Selbständigkeit zu streben, weil die Be¬
hauptung derselben unter der harten Konkurrenz
sehr schwer ist : es scheint ihnen immer noch er¬
träglicher , Angestellter zu sein , wie Prinzipal , des¬
sen Sorgen ihnen schließlich ja nicht unbekannt
bleiben können . Und die Rufe nach einer Arbeits-
losen-Wersicherung zeigen von Neuem , daß es nicht
so einfach ist , die industriellen Verhältnisse derma¬
ßen zu befestigen, daß eine geregelte Beschäftigung
unbedingt gesichert ist.

Donnerstag, de« 20 . Januar. Amtsblatt kür Pfalzgrafeuwetler.

ten vielmehr zu gehorchen. Wenn in Mansfeld Ruhe
und Ordnung herrschte, so lag das gerade an der
Anwesenheit des Militärs . Abg . Arendt (Rp . ) dankte
den Militärbehörden , wenn in Mansfeld kein Blut
geflossen ist . In ähnlichem Sinne sprachen sich die
Abgg . Fleischer (Ztr . ) und Pauli (ks . ) aus , während
Abg . Gothein (frs . Vg . ) das Militäraufgebot für
überflüssig hielt . Die Besprechung dehnte sich über
7 Uhr aus.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 19 . Januar.

Der Reichtag erledigte gestern die sozialdemw
kratische Interpellation wegen Maßnahmen der Re¬
gierung im Mansfelder Bergmannsstreik . Abgeord.
Sachse (Soz . ) begründete die Interpellation , dabei
den Vorwurf erhebend , daß ganz ohne Not Militär
in dem Streikrevier aufgeboten worden wäre , auch
hätten sich Offiziere und Beamte Verstöße gegen
die Gesetze zu schulden kommen lassen. Staatssekre¬
tär Delbrück erklärte , daß Militär aufgeboten wurde,
weil tatsächlich schwere Ausschreitungen vorkamen.
Wegen Verstöße von Offizieren und Beamten seien
keine Beschwerden eingegangen . Preußischer Kriegs¬
minister v . Heeringen betonte , häufig von lärmenden
Kundgebungen der Linken unterbrochen , daß die Mi¬
litärbeamten nicht das Recht haben , die Ursachen
des an sie ergangenen Rufes nachzuprüfen , sie hät¬

Landesnachrichten.
Arirrrküeia . 90. Januar.

* Das Hochwasser hat hier , wie man hört,
verschiedentlich Schaden angerichtet . Im allgemei¬
nen ist man aber gut weggekommen, besonders ge-
gegenüber anderen Orten . Die Nagold ist zwar fort¬
gesetzt erheblich angeschwollen, aber der Abfluß der
Wassermassen vollzieht sich glatt.

* Als gestern morgen der erste Zug nach Nagold
fuhr , mußte er oberhalb Ebhausen an einem Stein¬
bruch die Fahrt unterbrechen . Eine Tanne samt
Wurzeln und Erdmassen hatte sich auf die Schienen
gelegt , so daß sich durch die Aufräumungsarbeiten
die Weiterfahrt um 35 Min . verzögerte.

- Calw, 48 . Jan . Gestern abend veranstaltete
der Frauen verein vom Roten Kreuz für
die Kolonien im Saale des Badischen Hofes einen
Festabend mit musikalischen und theatralischen Aus¬
führungen . Die Zahl der Mitwirkenden betrug gegen
100 . Zum Vortrag kamen Kinderchöre, Klavier - ,
Violin - u . Violoncellostücke, Gesangssoli und Duette
und ein musikalischer Schwank , „ Ein Teekränzchen
vor 100 Jahren " von R . Thiele . Die Zwischen¬
pausen wurden ausgefüllt durch eine Anzahl reizen¬
der lebender Bilder , bei denen stets ein entsprechen¬
der Damengesang vorausging . Die Aufführung
war nicht bloß von der Stadt , sondern auch von
auswärts äußerst zahlreich besucht , so daß manche
keinen Platz mehr fanden , weshalb die Aufführung
heute abend wiederholt wird . Der Ertrag der Auf¬
führung ist sehr günstig und kommt dem Königin
Charlotte -Krankenhause in Lome Westafrika , zu
gute.

st Herrenberg, 19 . Jan . Ein alter Mann in
Unterjesingen meinte schlau zu handeln , als er sein
Geld bei der Darlehenskasse abhob und die Geld¬
stücke in einem Versteck unter der Türe verwahrte,
bis er durch das Fehlen von 300 Mark eines ande¬
ren belehrt wurde . Er bezichtigt nun Verwandte
des Diebstahls.

! s Rottweil , 19 . Jan . Das Schwurgericht hat
gestern den 25 Jahre alten Schreiner Fridolin Bi¬
schof von Vollmaringen wegen eines ' Ver¬
brechens der tödlichen Körperverletzung zu einer
Zuchthausstrafe von fünf Jahren , unter Anrech¬
nung von zweieinhalb Monaten Untersuchungshaft,
sowie Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fünf Jahren verurteilt . Bischof hatte
am 24 . Oktober bei Streithändeln , die er ange¬
fangen hatte , dem ledigen Kettenmacher Johann
Lohrer einen Messerstich in die linke Brustseite bei¬
gebracht, der Rippfell und Lunge durchbohrte . Loh¬
rer starb zwei Tage darauf an den Folgen des
Stiches.

st Reutlingen, l9 . Jan . Das geschäftlich stille
Jahr 1909 hat doch nicht vermocht, die allgemeine
Bautätigleit in unserer Stadt einzuschränken. Es
wurden nämlich insgesamt 733 Baufälle behandelt,
von denen 255 (im Vorjahre 250 ) der Genehmig¬
ungspflicht und 487 (im Vorjahre 342 ) der An¬
zeigepflicht unterlagen . Neue Wohngebäude wurden
nach der städtischen Baustatistik 62 (im Vorjahre 59;
genehmigt . Fabrikneubauten und -Erweiterungen 24
(im Vorjahre 22 ) . An öffentlichen Bauten fallen
in das letzte Jahr u . a . die Erstellung der katholi¬
schen St . Wolfgangskirche, das im Rohbau vollen¬
dete neue Gaswerk mit Verwaltungs - und Neben¬
gebäuden , sowie Gleisanschluß an die Hauptbahn.

1S1N

Außerdem wurden städtischerseits die Arbeiten für
den Bau eines Krematoriums aus dem Friedhof ver¬
geben und das alte Tübingertor ist in zweckentspre¬
chender Weise unter Beobachtung seiner ursprüngli¬
chen Gestalt , gründlich renoviert worden . — Die
Arbeiten zu der neuen Quellwasserversorgung , die
eine Schuldaufnahme von 800 000 Mark nötig
macht, werden lebhaft gefördert , was insbesondere
auch dadurch ermöglicht wird , daß sowohl die in
Betracht kommenden Gemeinden des Echatztals , als
auch die privaten Grundbesitzer der Stadt wegen
der Röhrensahrt keine Schwierigkeiten machten.

st Stuttgart , 19 . Jan . Wie die Württembergische
Kriegerzeitung mitteilt , hat das württ . Kriegsmini¬
sterium , einem Beispiel Preußens folgend , nach¬
stehenden Erlaß an das Generalkommando des 13.
Armeekorps gerichtet : „Erfahrungen der letzten Zeit
über Jugenderziehung lassen von neuem erkennen,
wie schnell sich die Jugend für alles begeistert , was
das militärische Gebiet berührt . Es liegt im leb¬
haften Interesse des Staates , namentlich aber der
Armee , daß dieser Sinn für das Militärische , die
Freude am Soldatentum , auch von militärischer
Seite in der Jugend möglichst erhalten und geför¬
dert wird . So z . B . wird es häufig ohne Schä¬
digung der dienstlichen Interessen möglich sein,
Schülern , ganzen Schulen oder einzelnen Klassen
die Teilnahme als Zuschauer bei Paraden , bei Ma¬
növern oder interessanten Hebungen zu gestatten,
ihnen dabei bevorzugte Plätze anzuweisen und sie
durch besonders geeignete Persönlichkeiten führen
und über die Vorgänge bei der Uebung usw . unter¬
richten zu lassen. Ferner liegt es im Interesse des
Heeres , wenn die stetig wachsenden Bestrebungen
zur Steigerung der körperlichen Leistungsfähigkeit
der Jugend dadurch unterstützt werden , daß nach
Möglichkeit Exerzier - und Turnplätze , Exerzierhäu¬
ser , Turnhallen usw . zur Pflege der Volksspiele,
des Sports und des Turnens unentgeltlich über¬
lassen werden . Z) ie Zulassung von Schülern auch
Fortbildungsschülern ) zu den Militärschwimman¬
stalten kann unter der Voraussetzung , daß der Mi¬
litärdienst keine Störung erleidet und daß keine
Ersatzansprüche irgendwelcher Art an die Heeresver¬
waltung gestellt werden , gegen mäßiges Entgelt in
den Standorten gestattet werden , in denen keine
Privatschwimmanstalten vorhanden sind . Die Teil¬
name von Offizieren (auch Unteroffizieren ) an den
Wehrkraftbestrebungen der Jugend durch persönli¬
ches Erscheinen bei den Spielen , bei turnerischen
Wettkämpfen , vaterländischen Festen usw . dürfte be¬
sonders anregend und ermunternd auf die Jugend
wirten . Das Generalkommando wird ergebenst
ersucht , bei den unterstellten Kommandooberbehör¬
den und Truppenteilen darauf hinzuwirken , daß die
Bestrebungen zur Erhaltung des gesunden militäri¬
schen Sinnes und zur Förderung der Wehrkraft in
der Jugend in der angegebenen Richtung nach Kräf¬
ten unterstützt werden .

"

st Stuttgart , 19 . Jan . Im Anschluß an eine
Plenarversammlung des Landesausschusses für Na¬
tur - und Heimatschutz am Samstag den 29 . ds.
Mts . wird abends um 8 Uhr im großen Vortrags¬
saal des Landesgewerbemuseums ein Mitglied des
Vorstandes , Landeskonservator Prof . Dr . Grad¬
mann , einen mit der Vorzeigung von Lichtbildern
verbundenen öffentlichen Vortrag , zu dem jeder¬
mann freien Zutritt hat , halten , über das Thema
„Stadt und Land "

. Der Vortrag wird sich auf
allgemeine Grundsätze und Fragen des Heimatschu¬
tzes beziehen und sicher viel Anregung bieten.

st Stuttgart , 19 . Jan . (Strafkammer . ) Am 24.
Sept . ereignete sich an einem Neubau in der Bis¬
marckstraße ein schweres Unglück . Von einem mit
Backsteinen beladenen Karren fiel während des Auf¬
zugs ein Stein herunter und traf einen unten auf
dem Gerüst stehenden Schlosser auf den Kopf . Der
Mann erlitt einen Schädelbruch , der seinen Tod
herbeiführte . Gegen den Maschinisten der Aufzugs¬
maschine wurde Anklage wegen fahrlässiger Tötung
erboben . Es wurde ihm als Leichtsinn angerechnet,
daß er den Aufzug in Bewegung setzte , ohne das



keine Schutzdieken vorhanden . Die Strafkammer ver¬
urteilte den Angeklagten zu fünf Tagen Gefängnis.

* Stuttgart , 20 . Jan . Gestern abend um 10.
Uhr 16 Mn . find von einem Güterzug Stuttgart-
Bruchsal bei der Durchfahrt durch Bietigheim10 Güterwagen entgleist. Auf der Bergseite ist das
Bahnsteigdach eingestürzt. Die zwei Haupt¬
gleise der Bergseite sind auf einige Stunden gesperrt.
Verletzt wurde niemand . Der Betrieb ist nicht ge¬stört.

* Stuttgart , 20 . Jan . (Beerdigung des Gra¬
fen v . Linden . ) Gestern morgen um halb 10
Uhr wurde der mit Kränzen reich geschmückte Wa¬
gen vom Trauerhause in der Neckarstraße zumStuttgarter Bahnhof gebracht. Die Witwe , die An¬
gehörigen und die nächsten Freunde des Grafen,
hauptsächlich die Mitglieder des Württ . Vereins für
Handelsgeographie , gaben dein Grafen das letzteGeleite . Ein Svnderzug brachte die Leiche um halb
1 Uhr bei strömendem Regen nach Hermaringen.Bon Kriegervereinsmitgliedern wurde der Sarg aufden Leichenwagen gehoben : ihm folgten zwei Blu¬

menwagen und in vielen Wagen die Leidtragenden.In Burgberg erwartete fast die gesamte Bewohner¬
schaft den toten Schloßherrn , für den in der Kircheein Sterbegottesdieust abgehalten wurde . Alsdann
fand die Beisetzung in dem Familiengrab aus dem
Friedhof statt . Um 3 Uhr 25 fuhr der Sonderzugwieder zurück.

ss Neuhanfen a. F ., 19 . Jan . Wie verhängnis¬voll das Schießen mit sogenannten Schlüfselbüchsenwerden kann, zeigt wiederum ein Fall , der in den
letzten Tagen Hier passierte. Der 13 Jahre alte
Hugo Bolz hantierte mit einer solchen trotz streng¬sten Verbots in den Schulen . Der Schlüssel zer¬sprang und versetzte dem unvorsichtigen Schützendie Hand.

st Eßlingen, 19. Jan . Heute ist eine städtischeAbordnung mit Oberbürgermeister Dr . Mülbergerunterwegs , um den Betrieb der elektrischen Stra¬
ßenbahn in Stuttgart und anderen Orten rennenzu lernen . Bekanntlich will die Stadt eine Bahnin eigener Verwaltung von Obertürkheim nach Ober¬
eßlingen bauen , um namentlich die Maschinenfabrikund das aufblühende Mettingen enger mit der Stadt
zu verbinden.

ss Heilbronn , 19 . Jan . Der am Sonntag abendbei dem Brand im Treudlerschen Anwesen verun¬
glückte Feuerwehrmann Hermann Leiz ist in ver¬
gangener Nacht, ohne das Bewußtsein wieder erlangtzu haben, im städtischen Krankenhaufe gestorben.

js Niederstetten , OA . Gerabronn , 19 . Januar.Gestern wurde hier die Fräukisch-Hohenlohrfche Ge-
treideverkaufsgenossenschast G . m . b . H . begründet.Beteiligt sind viele Gemeinden aus den Oberämtern
Künzelsau , Mergentheim und Gerabronn . Direk¬tor wurde Gutsbesitzer Thürrauch -Adolzhausen , Vor¬
sitzender des Aufsichtsrates Stadtbaumeister Ge¬meinderat Baumann hier.

ss Ellwangen , 19 . Jan . Ein furchtbarer Sturmbrauste vergangene Nacht über unsere Stadt hin,da und dort Beschädigungen anrichtend . Am evang.Schulhaus riß er den Kamindeckel ab , wodurch die
Telephonleitung stark beschädigt wurde , sowie dasDach des Schulhauses und das benachbarte Dachder Bierbrauerei z . grünen Baum : er stürzte in der

, . . zu verletzen. - - In vergangener Nacht istdie Jagst über die Ufer getreten und überschwemmtedas ganze Tal.
ss Aalen , 19 . Jan . Heute nacht wurden inder hiesigen Stadt und im Bezirk eine große An¬

zahl von Telephondrähten durch Schneedruck abge¬
rissen und auch verschiedene Telephonstangen um¬
gerissen , sodaß viele Leitungen unterbrochen sind.

st Bon der bayerischen Grenze , 19 . Jan . InBuch bei Jllertissen hat der 18jährige Sohn des
Schuhmachers G - Habres mit dem Revolver seinesVaters hantiert und dabei aus Unvorsichtigkeit seine
15jährige Schwester ins Herz geschossen. DerTod trat alsbald ein.

ch Dresden, l8 . Jan . In der heutigen Sitz¬ung der Ersten Kammer kam der StaatsrechtslehrerWirkl . Geh. Rat Prof . Dr . Wach nochmals auf die
Schisfahrtsabgaben zu sprechen . Er bezeich-nete deren Einführung als einen Verstoß gegen die
Reichsverfajsung . Der Bundesrat sei zu einer
authentischen Interpretation des Art . 54 der Reichs¬verfassung nicht allein zuständig , sondern bedeute
hier soviel wie ein Gesetz. Der Redner verwahrte
sich gegen den ihm von einer Zeitung gemachtenVorwurf , daß er Preußen zu nahe getreten sei , in¬dem er den § 19 seines Wasserstraßengesetzes vom
Jahre 1905 als verfassungswidrig und darum nich¬tig bezeichnet habe . Richter und Parlamentarierseien verpflichtet , darüber zu wachen, daß das Land¬
recht nicht gegen das Reichsrecht verstoße. Der Vor¬
wurf , daß ein preußisches Gesetz gegen das Reichs¬recht verstoße, sei also objektiv. Tatsächlich handlees sich bei den beabsichtigten Schiffahrtsabgabenum eine Aenderung der Reichsverfassung und es
gebe Bestimmungen , wie Verfassungsänderungendurchgeführt werden könnten . Eine Verfassungsände¬rung dürfe also nicht erfolgen , wenn sie nicht durchdas Reichswohl geboten sei . Das Reichswohl könneaber niemals in Frage kommen, wenn es sich umdie Schädigung auch nur einer Minorität handle.Soweit seine Informationen reichten, sei die in diePresse lanzierte Behauptung von einem Schwan¬ken der sächsischen Regierung unbegrün¬det. Er hoffe , daß die Bedenken Sachsens auchim -übrigen Deutschland Widerhall finden würden.

ch Berlin , 18 . Jan . Der frühere Vizepräsidentder Reichsbank, Callenkamps , ist gestorben.
* Berlin , l9 . Jan . Der Kaiser hat heute vormittag das

Präsidium des Abgeordnetenhauses im hiesigen Kgl . Schloßempsangen . Ter Empfang trug einen durchaus unpolitischenCharakter.

Hochwasser.
* In Nagold verursachte das Hochwasser einebedeutende Hebers chwemmung. Die Nagold undWaldach gingen über ihre Ufer und überschwemmtendas Tal und die niedergelegenen Stadtteile . DasGasthaus z . Schiff war vom Verkehr abgeschnitten.Die Feuerwehr mußte alarmiert werden . Der Scha¬den ist nicht unbedeutend.

- Calw , 19 . Jan . Unerwartet ist heute frühstarkes Hochwasser eingetreten . Die Nagold schwollseit fünf Uhr in rapider Weise an und trat baldaus ihrem Bett . Die nieder gelegenen Teile derStadt , die Bischof - und Lederstraße , wurden über¬

Innere Schätze beglücken. — Die im Innern liegen,
Edelsteine und Gold , die suche an das Tageslicht zu
fördern.

Goethe.

Das Enkelkind.
Von G . Struder.

(Nachdruck verboten .)
Der Graf hatte vollständig die Wahrheit gesagt, alser erklärte , daß er kein Ton Juan sei . Aber er wußte,daß er ein schöner Mann war , und wenn er sich vielleichtauch nicht besonders viel hieraus einbildete , so war ihmdoch nicht entgangen , daß diese seine Eigenschaft auf dasweibliche Geschlecht fast nie ihren Eindruck verfehlt hatte.Die jungen Mädchen , mit denen er bis dahin zusammen¬getroffen , waren ihm , dem schönen Manne mit dem stolzenNamen , stets in einer Weise entgegengekommen, daß er sichzuletzt für geradezu unwiderstehlich halten muß :e, und umso mehr fühlte er sich daher in seinem Selbstbewußtsein ge¬kränkt oder wenigstens erschüttert, als er zum ersten Maleeinem weiblichen Wesen begegnete, welches dazu nur eineeinfache Gouvernante war , das seine Artigkeiten sofort aufeine so schroffe Weise zurückwies.

Je mehr er hierüber nachdachte, desto mehr interessierteer sich fick die Gouvernante , und dieses Interesse führte ihndahin , daß er seine Annäherungsversuche verschiedene Malewiederholte.
Aber je höflicher und liebenswürdiger er sich benahm,desto zurückhaltender zeigte sich Irma . Sie schien eine förm¬

liche Angst vor seinen Artigkeiten zu empfinden , und aufjede Weise suchte sie dem Zusammensein mit ihm aus demWege zu gehen . Indessen ließ es sich um so weniger ver¬meiden , daß sie sich trotzdem sehr häufig begegneten , und auchwohl längere Zeit beisammen blieben , als der Graf miteinem Male eine merkwürdige Zuneigung für Oskar gefaßtzu haben schien.
Aus sein Drängen hin mußte der kleine Junge mitam Familientische essen, was natürlich zur Folge hatte , daßdie ihn beaufsichtigende Gouvernante stets mst am Tischeerschien, und wenn Oskar im Parke spazieren ging , dannfand sich regelmäßig nach einiger Zeit auch der gute „ Onkel"ein, um mit dem Kleinen zu plaudern und zu scherzen unddazwischen sehr häufig an seine Begleiterin das Wort zurichten.
Die Aufmerksamkeiten des Grasen gegenüber der Gou¬vernante entgingen dem Baron ebenso wenig wie feinerGattin . Abqr während der Elftere sich begnügte , einigeMale mißbilligend den Kopf zu schütteln, hielt die Letzterees für ihre Pflicht , offen ein ernstes Wort in der Ange¬legenheit zu sprechen, nur wandte sie sich nicht an Denjenigen,der einer solchen ernsten Mahnung bedurft hätte , sondernan die völlig vorwurfsfreie Irma.
„ Sie haben jedenfalls auch bereits bemerkt, " sprach sieeines Tages im Parke zu ihr , „ daß mein Vetter sich auf¬fallend gerne mit Ihnen unterhält , und zwar am liebstendann , wenn außer meinem Sohne sich Niemand in derNähe befindet . Haben Sie auch schon darüber nachgedacht,zu welchem Endzwecke eigentlich der Graf mit einer solchenkonsequenten Vorliebe Ihre Gesellschaft aufsucht ? "

„ Ausgefallen ist mir das Benehmen des Herrn Grafenallerdings, "
versetzte Irma ruhig , „ und dasselbe ist mirmit Rücksicht auf meine Stellung auch so peinlich gewesen,daß ich bis dahin die Gegenwart des Herrn Grafen , soweit mir dies eben möglich war , sorgfältig gemieden habe .

"

Der Fußverkehr wurde durch sofort aufgeschlageneNotbrücken aufrecht erhalten . Bis heute nachmittagist noch kein Fallen des Wassers bemerkbar , im Ge¬genteil nehmen die Wassermassen immer nvch zu.Doch glaubt man , daß eine größere Gefahr ausge¬schlossen sein wird . Die unteren Gelasse der Gebäudein den beiden unter Wasser gesetzten Straßen muß¬ten geräumt werden , da sie ganz mit Wasser ge¬füllt sind. Die Nagold führt viel Holz mit sich.Auf der Höhe, im Gäu und auf dem Wald wütetein heftiger Sturm , der Bäume entwurzelt undsonst Schaden angerichtet hat.
jj In Pforzheim find Enz und Nagold be¬trächtlich gestiegen. Die Enz überflutet auf denWeiherwiefen den Spvrtplatz , und auf dem Linden¬platze fehlte heute morgen nur wenig , daß sich Enzund Nagold schon vor dem Brückenhäuschen ver¬einigten . Der Wachtelsteg wurde vorsichtshalber fürden Verkehr gesperrt.* Baiersbromr , 19 . Jan . Infolge der schnellenSchneeschmelze ist Hochwasser eingetreten . Beträcht¬lichen Schaden richtete der über seine Ufer getreteneTonbach an.

ss Aus Horb wird gemeldet , daß das DorfIsenburg und das Gut Egelstal abgeschnitten sind.Das Dorf Mühlen ist überschwemmt.
ss In Rotterrbucg , wurde heute früh wegen desHochwassers die untere Brücke gesperrt , desgleichender Uebergang am Wehr.
ss Oberndorf , 19 . Jan . Durch die Niederschlägeder letzten Tage , mehr aber noch durch die starkenRegengüsse in der vergangenen Nacht führt der Ne¬ckar Hochwasser und ist in einer solchen Aus¬dehnung über feine Ufer getreten , wie seit längererZeit nicht mehr . Das ganze Neckartal bildeteine Wasserfläche . Der Verkehr mit denOrtschaften rechts des Neckars ist nur durch einenauf der Straße beim Friedhof erstellten Notstegmöglich . Auch der fast immer trocken liegende so¬genannte Wasserfall in der Schrambergerstraße sen¬det starke Wassermassen zu

'Tal.
s > Tübingen, 19 . Jan . Infolge der starken Re¬gengüsse in den letzten Tagen und besonders in dervergangenen . Nacht find der Neckar und die Stein¬lach stark gestiegen. Auch die Ammer führt Hoch¬wasser.
jj Tübingen , 19 . Jan . Das Hochwasser , das bismittag immer noch stieg , ist nunmehr im Fallenbegriffen . In den ersten Nachmittagsstunden fiel dasWasser sehr rasch . Der angerichtete Schaden dürstebedeutend fein . Die Seeanlagen am mittleren Wördwaren vollständig überschwemmt und die jungenAnpflanzungen werden nicht ohne Schaden davon¬gekommen sein . Auch bei den Bauten an der Neckar¬bahnbrücke und am Stauwehr wurde manches weg-geschwemmt. Die Steinlach ist schon vormittagsstark gefallen . Es hat wiederum ein leichter Re¬gen eingesetzt . Von Mitternacht bis zum Morgenstieg der Neckarwafserstand. um zweieinhalb Meter.Das Hochwasser war mindestens ebenso stark wie imJahre 1906.

js Böblingen , 19 . Jan . Der große Niederschlagder vergangenen Nacht, der 30,5 Liter auf denQuadratmeter betrug , hatte ein Anstreten des obe¬ren Sees und eine Ueberschwemmung der Hulb-wiesen zur Folge . Die dreizehneinviertel Millionen

„ Nun , das ist verständig von Ihnen gesprochen, liebeIrma , denn eine Jnlimttät zwischen Ihnen und meinemVetter würde ich unter keinen Umständen dulden . Heiratenkann er Sie schon deshalb nicht, weil er fast nichts mehrhat und noch immer vergeblich auf irgend eine Anstellungwartet , ein nicht ernst gemeintes Verlältnis zwischen Ihnenund meinem Vetter würde unbedingt ihre sofortige Entlass¬ung zur Folge haben .
"

„ Die gnädige Frau Baronin können sich in dieser Hin¬sicht vollständig beruhigen, "
entgegnete das junge Mädchen,indem es seine schlanke Gestalt stolz emporrichtete . „ Ichbin nicht eingebildet genug , um auf eine Grafenkrone meinAugenmerk zu richten , aber ich denke auch nicht gering genugvon mir selbst, um mir die Gunstbezeugungen eines Grafenunter allen Umständen zur Ehre anrechnen zu können .

"
„ An und für sich ist das , was Sie soeben sagten jaganz schön, " erwiderte die Baronin piqnirt , „ aber IhreWorte hätten mir noch besser gefallen , wenn Sie nicht diesenhoben Ton angeschlagen hätten . Dieselben klangen beinahenichtachtend , und eine solche Nichtachtung ist doch bei Ihnengegenüber dem Vetter der Hausherrin nicht am Platze .

"
„ Irma war bei dieser Zurechtweisung merklich blassergeworden , aber ihre sichere Ruhe verließ sie trotzdem nicht.In festem Tone entgegnete sie : „ Die gnädige Frau müssensich irren , wenigstens bin ich mir nicht bewußt , eine gegenden Herrn Grafen gerichtete nichtachtende Aeußerung getanzu haben . Ich empfinde keine Nichtachtung vor dem HerrnGrafen , aber ich sehe auch nicht ein, weshalb ich mich alsgebildetes Mädchen aus achtbarer Familie zu Ihrem Vetterallein deshalb , weil er ein Graf ist, mit unbegrenzier Hoch¬achtung emporblicken müßte .

"

„ Das wird ja auch gar nicht von Ihnen verlangt,mein verehrtes Fräulein, "
ließ sich in diesem Augenblickedie Stimme des Grafen vernehmen , der hinter einem dichten

1
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ganzen
Markung fielen , wollenStunden auf

haben.
ff Cannstatt , -. 9 . Jan . Der Neckar ist stark

angeschwollen und an niederen Stellen über die
Ufer getreten.

ff Cannstatt , 19 . Jan . Die Insel ist zum Teil
vollständig überschwemmt . In der Münsterstraße istder Neckar ausgetreten und hat die Straßenbahn¬
gleise überschwemmt , so daß die Straßenbahn nach¬
mittags den Betrieb einstellen mußte.

ff Plieningen , OA . Stuttgart , 19 . Jan . Ramsch¬
bach und Kersch sind infolge der starken Regenfälleüber die Ufer getreten und haben das ganze Tal¬
bett in einer Weise überschwemmt , daß die Ver¬
bindung zwischen Kemnath und den Bahnhöfen in
Hohenheim und Plieningen abgeschnitten wurde . Die
Arbeiter , die mit den Frühzügen nach Stuttgart
fahren wollten , mußten wieder umkehren.

!f Eßlingen , 19 . Jan . Der Neckar ist den gan¬zen Nachmittag über gestiegen und steigt noch ra¬
pid . Zwischen Deizisau und Altbach ist jeder Ver¬
kehr unterbrochen , sodaß die Arbeiter von Deizisafu,die in Eßlingen beschäftigt sind , heute abend „nicht
nach Hause zurückkehren konnten . Weitere Strecken
stehen unter Wasser, - die Schutzwälls sind überall
ufervoll . In vielen Kellern ist Wasser eingedrungen.
Zwischen Zell und Obereßlingen ist eine Bagger¬
maschine gesunken . Weiteres Steigen des Wasserswird befürchtet ; der Schaden hat teilweise großen
Umfang angenommen.

ff Eßlingen, 19 . Jan . Aus den ganzen Be¬
zirken wird Hochwasser gemeldet . Der Neckar istan zahlreichen Stellen über die Ufer getreten , eben¬
so die Körsch . Bei Pfauhausen , Deizisau , Zell , Un¬
terboihingen sind größere Strecken überschwemmt.In Scharnhausen geht die Körsch so hoch, daß die
Mühle geräumt und der Betrieb eingestellt werden
mußte.

ff Plochingen, 19 . Jan . Der Neckar ist in
vergangener Nacht so rapid gestiegen , daß er an
verschiedenen Stellen schon über seine Ufer ge¬treten ist . Ein weiteres Steigen und ein allge¬meiner Uebertritt über seine Ufer steht zu erwarten.

ff Plochingen , 19 . Jan . Das Steigen des Ne¬
ckars hielt in den Vormittagsstunden so rapid an,
daß bei Deizisau der Austritt erfolgte und die
Straße von hier nach Pfaubausen unter Wasser ge¬setzt wurde . Bei Altbach steht das ganze Tal unter
Wasser , sodaß dortselbst über die alte Neckarbrücke
jeder Verkehr abgeschnitten ist.

ff Göppingen , 19 . Jan . Die Fils führt in¬
folge der starken Regengüsse , die in der letzten Nacht
niedergingen , Hochwasser. Während des Vor¬
mittags hielt das Steigen an ; das Wasser hat einenStand erreicht , wie er seit mehreren Jahren nichtzu verzeichnen war . Mehrfach ist die Fils bereitsüber die Ufer getreten . Das Wasser führte heutevormittag bereits große Aeste , Baumstämme usw.mit sich . Wie uns aus der Gegend des oberen Fils-lauss mitgeteilt wird , ist jedoch , nachdem der Re¬
gen nachgelassen hat , ein weiteres starkes Anwach¬sen nicht mehr zu befürchten.

ff Baihmgen a. E., 19 . Jan . Auch hier ist
Hochwasser eingetreten , das während der Nachtso überraschend gekommen ist, daß Schweine ausden Ställen von den Fluten fortgerissen wurden.

Busche zum Vorschein kam. „ Eine solche grenzenlose Hoch- -
achtung wäre mir uichr einmal angenehm , viel lieber sehe
ich es , wenn Sie sich zuweilen herablassen wölben, meine
achtungsvollen Worte etwas wohlwollender und nicht mit
der unnahbar eisigen Miene , die Sie mir gegenüber stets
anzunehmen belieben , anzuhören.

"

„Ob die scherzhafte Wendung , weiche Du der Sache
zu geben suchst , so ganz am Plage ist, will ich dahingestelltsein lassen," fiel die Baronin ziemlich schroff ein . „Das
Fräulein schein ! nicht einzusehcn , oder nickt sinsehen zuwollen , daß das Dienstpersonal seiner Herrschaft Hochachtungschuldig ist, und gegen solche Ansichten muß man energischund mit allein Ernste auftreten .

"
„ Ich habe allerdings nur den letzten Teil Eurer Unter¬redung mit angehört "

, bemerkte Graf Robert , aber ich glaubedoch genug gehört zu haben um die Ansicht aussprechen zudürfen, daß Du Las Fräulein mißverstanden hast . Nachmeiner Auffassung war bei Fräulein Winter von einer Auf¬lehnung gegen den Dlr schuldigen Respekt absolut keine Rede,vielmehr wollte dieselbe Dir gegenüber nur dem GedankenAusdruck verleihen , daß es für jede Achtung oder Hochach¬tung, zu der ein Mensch unter Umständen verpflichtet seinkönnte, eine gewisse Grenze gäbe . Daß diese Auffassungaber eine durchaus zutreffende ist, wird auch meine reizendeKousine schwerlich bestreiten können , und dieselbe wird daherauch zugeben müssen, daß sie dem Fräulein ein ganz klein
wenig Unrecht getan hat . Habe ich Ihre Gedanken nichtrichtig interpretiert , Fräulein Winter ? "

Da er Irma nicht mehr neben sich sah , so drehte ersich um, über da bemerkten er und seine Kousine mit Er¬staunen , daß das junge Mädchen verschwunden war.
» Nun , was sagst Du jetzt zu dem Benehmen der jungenDame ? " rief die Baronin entrüstet aus . „ Findest Du esnicht mehr als respektlos , ja geradezu impertinent, daß

ff Bon der Zaber , 19 . Jan . Nachdem schoneinige Tage regnerische Witterung mit bedeutenden
Niederschlägen geherrscht hatte , trat in verflossenerNacht ein so starker Regen ein , daß -er beinaheeinem Wolkenbruch gleichkam . Die Zaber ist überdie User getreten , in niedergelegenen Stallungenkies das Wasser , einzelne Wegstrecken sind über¬
schwemmt und unpassierbar . In den Wiesen undGärten im Tal steht das Wasser schuhhoch.

ff Vom Ammertal , 19 . Jan . Infolge des gest¬rigen reichen Schneesalls und des darauffolgendenanhaltenden Regens ist die Ammer über ihreUfer getreten und hat das Gelände bei den oberen
Mühlen , bei Altingen , Poltringen und Pfäffingen
überschwemmt, so daß die Postbestellgänge teil¬
weise nicht ausgeführt werden können , so nament¬
lich von Pfäffingen über Poltringen nach Oberndorf.

ff Hall , 19 . Jan . Die starken Regengüsse der
letzten Tage haben auch dem Kocher s o starke Zu¬flüsse gebracht , daß er an verschiedenen Stellenüber die Ufer getreten ist, ohne zunächst nennens¬werten Schaden anzurichten.

Sturm - und Wetterschäden.' München, IS . Jan . Infolge heftiger Stürme und
Niederschläge sind im Telephonverkehr Bayerns umfangreicheStörungen eingetreten . Viele Verbindungen konnten
erst nach einigen Stunden erledigt werden.

Seit 48 Stunden regnet .es in der Gegend von Belfort.Zahlreiche Ortschaften sind überschwemmt , desgleichen in den
Vogesen , wo die Mosel über ihre Ufer getreten und der
Bahnverkehr zwischen Bussang und St . Moritz unterbrochen ist.Infolge der Regengüsse in den letzten Tagen sind an
verschiedenen Orten der Kantone Wallis , Waadt , Neuenburgund im Berner Jura Flüsse und Bäche über ihre User ge¬treten und haben erheblichen Schaden angerichtet . DurchErdrutschungen wurden vielfach Verkehrsstörungen hervorge-rusen.

Ein Schachteinfturz.
*

Gelsenkirchen , 19 . Jan . Auf der Zeche Holland hat
sich ein Unglück ereignet . Die Zechenverwaltung gibt folgendeDarstellung : Beim Abteusen des Schachtes 5 wurden heuteNacht gegen II Uhr sechs Bergleute verschüttet.Die Verunglückten waren mit Mauerarbeiten beschäftigt und
hatten am Schachttiefsten 40 Meter unterhalb der 5 . Tief¬bausohle bereits 8 Meter gemauert, sodaß bis zumAnschlußan die vorhandene Schachtmcn er noch 10 Meter auszubauenblieben, als vom nördlichen S -?-achtstoß eine Gestemswand
hereinbrach . Die Bergleute b unten sich hierbei anscheinendin eine Mauernische flüchten . Die sofort energisch aufge¬nommenen Rettungsarbüten lassen hoffen , die Verunglücktenlebend herausznbringen.'

Gelsenkirchen , 19 . Jan . , 5 .45 N . Es ist gelungen,eine Verständigung mit den auf Schacht 5 . der Zeche „ Hol¬land "
eingeschloffeuen Arbeitern herzustellen . Die Einge¬

schloffenen sind sämtlich gesund und befinden sich vorläufigaußer Lebensgefahr. Die Rettungsarbeiten schreiten rüstigfort . Man ist jetzt beschäftigt, den Stoß abzusichern, sodaßkeine Gesteinsmassen mehr nachstürzen können . Sobald dieseArbeit getan ist, werdet : die eigentlichen Aufräumungsarbeiten
vorgenommen. > -. — .

Ausländisches.
* London, 19. Jan . Die Wahlresultate ergeben

jetzt folgendes Bild des neuen Parlaments : Die Unionistenhaben 119 Sitze , die Liberalen und die Arbeiterpartei 119,die Nationalisten 28 . Die Regierung hat also vorläufig nur

dieselbe sich, ohne vorher bei mir anzufragen, heimlich ent¬
fernt hat ? "

„ Eigentlich war es das Vernünftigste, was sie tun konnte .
"

versetzte der Graf , „ denn auf diese Weise entging sie weiteren
Zurechtweisungen , dis für ein Mädchen von ihrer Bildungum so weniger angenehm sein konnten , als sich ein Dritterin der Nähe befand .

"
„ Daß Du die Partei der Gouvernante ergreifen würdest,konnte ich mir denken, " spottete die Baronin , „ die Liebe

macht ja bekanntlich blind, und deshalb ist es dir auch un¬
möglich, an der geliebten Person die Fehler zu sehen, die
für jeden Anderen offen zu Tage liegen .

"
Der Graf errötete zwar ziemlich lebhaft, erwiderte aberin ruhigem Tone : „ Du irrst Dich, teuerste Kousine , wennDu glaubst , daß ich in Deine Gouvernante verliebt sei, das

bischen Interesse aber, welches ich für dieselbe hege, würde
mich niemals veranlassen können , gegen meine positive Ueber-
zeugung zu sprechen.

"
„ Also nur ein bischen Interesse hat der Herr Vetter

für die schöne Gouvernante ! " lachte Frau von Tiefenbach
spöttisch. „ Nun, so ganz gering muß dieses Interesse wohl
doch nicht sein , denn sonst würde der Herr Graf der armen
Gouvernante nicht auf Schritt und Tritt folgen , und des¬
halb tut es mir leid, Dir hiermit sagen zu müssen, daß ichdas interessante Geschöpf, sobald ich einen Ersatz für dasselbe
gefunden , sofort entlassen werde . Hiezu fühle ich mich schonmit Rücksicht auf das heutige Benehmen des Mädchens
verpflichtet .

"
„ Es ist gar nicht nötig, daß Du das Fräulein fort¬

schickst," entgegnete Robert ernst , beinahe finster . „ Ich werde
meinen Besuch bei Euch einfach abkürzen , und nach meiner
Entfernung bist Du ja all Deiner Sorgen ebenso gut ent¬
hoben, als wenn das Fräulein sich nicht mehr hier befände .

"
„ Aber Robert, das wird von Dir doch nicht ernst ge¬meint sein ? "

eine Majorität von 28 für sich. Insgesamt sind bisher1217 315 unionistische Stimmen (226 000 mehr als 1906)und 1 292 127 liberale und radikale Stimmen (96 000 mehr)
abgegeben worden.

Großfeuer im türkischen Parlamentspalast.' Konstantinopel , 19 . Januar . Während der Par¬
lamentssitzung brach ini Parlamentspalast ein mächtigesFeuer ans . Das ganze Palais war in ein Flammenmeergehüllt und bot bei dem herrlichen Wetter einen überwält¬
igenden Anblick . In den benachbarten Dörfern am Bos¬
porus füllten Zehntausende von Menschen in ungeheurerAufregung die Zugangsstraßen zu dem Gebäude. Die Gar¬
nison rückte zur Aufrechterhaltung der Ordnung aus . Deraus Holz und Marmor bestehende Palast dürste zumgroßen Teil der Vernichtung anheimfallen. Die Abgeordneten
kehrten in einem langen Zug zur Stadt zurück. Der Präsi¬dent ist vollständig verzweifelt und war keines Wortes mehr
mächtig . Alle Behörden und Adjutanten des Sultans weilenan der Brandstätte . — Ein späteres Telegramm besagt:Das Feuer geht zurück. Indes ist das Innere des Palastesbereits vollständig ausgebrannt . Das Feuer brach in denSenatsräumen im zweiten Stockwerk angeblich infolge Defektsder neuen Heizungsanlage aus . Die Bevölkerung glaubtan Brandstiftung . Der hohe Seegang erschwert die Rettungvon der Wafferseite aus . Mehrfach kamen Zusammenstößezwischen der Polizei und Armeniern vor , da heute der
höchste armenische Feiertag ist und die Banken geschloffensind, so daß ganz Konstantinopel unterwegs ist, um das
grandiose Schauspiel zu genießen . Mehrere Angestellte des
Palastes konnten sich nur mit Lebensgefahr retten. EinArbeiter stürzte sich vom dritten Stockwerk herab und wurdemit zerschmetterten Gebeinen weggetragen. Mahmud ScheffketPascha und der Großwesir weilen an der Brandstätte . Die
Schiffe der Bosporus - Gesellschaft wurden mit Pumpen und
Löschmannschaften besetzt , und versuchten , vor dem PalaisAnker zu werfen . Ein starker Südwind vermehrte die Ge¬
fahr und der Brand drohte auch den anstoßenden Palast¬garten des Sultans zu ergreifen . Tie Organisation der
Löschmaßregeln ist bewundernswert. Polizei und Truppenhaben die größte Mühe , Unberufene von der Brandstättefernzuhalten. Immer hartnäckiger verbreitet sich das Gerücht,daß Brandstiftung vorliegt. Es heißt , daß mehrere Ver¬
dächtige verhaftet sind.

* Konstantinopel , 19 . Jan . Das Feuer im Tschiragan-palaste ist lokalisiert . Die gesamte Einrichtung des Palastesist zerstört . Nur die Umfassungsmauern sind teilweise er¬halten . Auch die Parlamentsakten sind größtenteils ver¬brannt . Wegen des heutigen griechischen Feiertages hattekeine Sitzung stattgefunden. Das Gebäude ist nicht ver¬sichert. Der Schaden beziffert sich auf 10 Millionen Pfund.

Handel und Verkehr.
* Altensteig, 20 . Jan . Der gestrige Viehmarkt hatunter der vorausgegangenen ungünstigen Witterung etwas ge¬litten . Zugeführt waren 95 Paar Ochsen und Stiere , 25

Kühe , 19 St . Jung - oder Schmalvieh, 105 Läuferschweine,92 Milchschweine . Es galten : Ochsen und Stiere 731 bis1180 Mk. pro Paar , Kühe 215—480 Mk. , Jung - oderSchmalvieh 101—380 Mk. , Läuferschweine 54—98 Mk. proPaar , Milchschweine 30—48 Mk.
- r . Berneck , 19 . Jan . Bei dem heute vom Freiherr !,von Gültlingen 'schen Rentamts hier abgehaltenen Brennholz-u . Reisverkauf wurden folgende Durchschnittserlöse erzielt:für 1 Rm . Nadelholzanbruch 7 Mk. 70 Pfg . (Ausbot 5 Mk.90 Pfg .) u . für ein Los unausbereiteles Nadelholzreis (ge¬schätzt zu 100 Wellen) 9 Mk . 60 Pfg . , während das Aus¬bot 5 Mk. betrug.

Verantwortlicher Redakteur: 8. Lauk, Altensteig.

„ Es ist mir sogar bitterer Ernst . Ich will nicht beiEuch in dem Verdachte stehen, als ob ich mit Eurer Gouver¬nante ein Liebesverhältnis anzuknüpfen suchte ; wenn Ihr dieLetztere aber aus Eurem Hause entfernt, so kann ich hierinnur dis aus einem für mich kränkenden Verdachte hervor¬gegangene Absicht erblicken, der Anknüpfung eines solchenVerhältnisses zuvorzukommen.
„ So mag sie denn meinetwegen bleiben , und hoffentlichist der Herr Vetter jetzt mit mir zufrieden und bleibt auch .

"
Statt aller Antwort küßte der Graf seiner Kousine ga¬lant die Hand , und so war der Friede auf Villa Drachen¬fels vorläufig wieder hergestellt.

(Fortsetzungfolgt).

Nordpol -Epilog.
Daß nun der Nordpol nicht entdecktVon Cook, von dem Verlogenen,Das ist das größte Unglück nicht
Zum Trost für die Betrogenen.

Doch daß „sie" bös dabei blamiert.
Düpiert von dem Geriebenen,Das ist der allergrößte SchmerzDer trauernd Hinterbliebenen.

Hinz Heinz.
Zeitgemäßes . — „ Nun , wie gefällt es ihnen dennin Ihrer neuen Wohnung ?" — „Gut ! Nur wissen wir

nicht , wo wir mit dem Luftschiff hin sollen .
"

Ausweg . Mutter: „Seitdem Sie in der Schule
nicht mehr prügeln, Herr Lehrer, ist mit dem Jungen garnichts mehr anzufangen !" — Lehrer: „Ja daran istnichts zu ändern . . . strenges Verbot . . . aber ich könnte
ihm ja Privatunterricht geben .

"
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Diejenigen Hausbesitzer,
Anspruch auf

welche
AltensteigStadt.

>1 m M«
im Wege de- schriftlichen Anfstreichs (Submisfion)

aus Stadtwald Markhalde Abt . 1 , Hag - . , , , ,
^ machen wollen, haben solches bis

wald Abt. 6, 8 , Enzwald Abt . 14, 15 : j ^ ^ ag , de » SÄ. ds . Mts.

Fünfbronn.
Am Samstag, de« SS. ds. Mts.

nachmittags 1 Uhr

bringt Martin Waidelich sein

8 iohnhaussamtLiegenschaft
11SL Stück Fichte « « Lanner » ! ^ der Unterzeichneten Stelle anzu- bchchen^ M^ M^ Acker auf hiesigemRathaus zur zweitenund

j melden.
Den 18 . Januar 1910.

Stadlpflege.
Altensteig.

Mit 1126,49 Fm . in IS Lose«
und zwar : s

a) Langholz : 280,18 Fm. I . Kl ., 259,50 Fm . II . Kl .,
287,62 Fm . III . Kl. , 102,10 Fm . IV . Kl ., 97,70 Fm.
V. Kl. , 15,42 Fm . VI . Kl. ;

d) Abschnitte (SSgholz ) : 57,77 Fm . I . Kl . , 18,84 Fm.
II . Kl. , 7,36 Fm . III . Kl.

Angebote auf die einzelnen Lose, in Prozenten der Taxpreise , sind
schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift „Gebot auf Stammholz" bis
spätestens »

Samstag, den 2Y . Januar d . Is , vorm . ^ oUhr^
beim Stadtschulth. - Amt hier einzureichen, woselbst vorm . 11 Uhr die Er - i
öffnuyZ stattfindet , welcher di? Submittenten anwohnen können, ^

Verkaufsbedingungen u . Losverzeichnisse können von
Verwaltung bezogen werden . v V

Entfernung der Schläge von der Bahnstation Altensteig beträgt ^
4— 14 Klm.

Letzten Versteigerung.

Frisch eingetroffen:

ls . LchclWe
1 Pfd . 40 Pfg.

. Ä

Den 19 . Januar 1910.

Gtadtfchrrlth . Amt:

Welker:
I

Die

8 !. Rieker'
sche Buchhlg.

§. §au?, Ältrnftetg
nimmt jederzeit Bestellungen auf

Lieferungswerke
UNd

entgegen und liefert diese zu den überall üblichen
Buchhändlerpreisen ohne jeden Preisaufschlag.

Vsrlsg äss Llbliogrspdisolisa Institut» In Holprig uns IVIoo

Mei/ers Ssogiapktscksr ttanä -ütlar.
Orktt«, n,ll - ear»«Nek« ^ «//ave . KUt 115 Kakteobliitteround 5lext-

^ keilaAen . Xusgsds X : odne «exlrt« . Io Iminen xeduoden 10 itzark.
Xusgsds 0 : mit Nexister »Iler »ul <Iea Karten verrelcdneten Xsmen.
In bisibledek xedunden 15 klark.

Ulsters Llelnes konversaüons-
» . » 5ke»ente. nell»»ar »elr«1e ^ n/kaFe . IVlit mekr als

136,000 Artikeln und klackveisen aul 8000Leiten* 1extmit520 Illurtrstionstakeln(darunter56? arden-
dmcktaleln und 110 Karten und plane) und 100 ? extbeiiaAen.
8 LLnde in Naidleder xedunden ru je l2 IVlark . (Im Krsckeinen.)

krsbmr Uelleben.
, von Kldiard §dlrnkdtte1n nen- ear- eNek« /tu/laFe . ktit
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Gorfmelasfe !

Wvockmamns KalM
Mar« L und ö !

Schweinsmast-
pulver und

SaWecKrollen
empfiehlt in bester Qualität!
billigst -

I . wn -rftev . l

« r Ävrs/s psmaien

ern mit

/ llürk ru 7-SLS/msFLrLSM Lebnancn.

Oelr/catsr 6e §c/rmQc/c

W §tir'c/rcL

6roL §e örl/rFKerr
smct seine /lanprvor̂ .rFe.

FsLoümsL^s/ 'rsS/LKFSN
Mkli — — Ls/:r Lrä/tiZ-

Preis .' M . 0.60 bis ill/c . k .Lü />. p/nnck.

pc/it nur in .Mc/riosssnen ? ncLnn§on /

Ors
^ at/rpei -rspL iVüc/r/oiZse/'

6 . m. d.
Macken unit t/ambnrZ

ZMW

Borzüglich im Geschmack , billig imMebrauch . Das ^Pfund
von M . 2 .60 an, 100 Gramm ab » 5 Pfg . bei

Chr . Burghard jr«

j, , V«rr,cdlun8 der NnusväscN « rnil
dem vollicornmeosten sekdsttStizen
rVsscd nn i tteI voll Ndedster
rVascN - lllld Sieicdiersst . VLarlrt

' vor » reldat odne jede Xrdei « und

lüllke , dleictrt vie die 8oiu »e , « Noar

du» Oervede und ist sdsolut unscdSdiicN.
- - - UedersU erNLIUieti . : . ' '

Xl-I-Nlniok : bxsuiKxniNLN . -- -
LL Oo . , NQsseLrZVZ ' k.

Mmtcht
sind stets vorrätig in der
W . Rieker'schen Bnchdruckerei.

MxügM Ss 'ttLsäsrL , soms LsrtlZs Sstts»

- in bekannt guter Ware, bei billigster öereolinung . -

^ SV
AWsus LetinssZtsm -V^ olls

I»t»r«»»->llte kesckürtlxunlr,
DU^ oued kür tlnixeüdlo l ^ DH

jedem Lcdneestern- und Oolistern-paket Hext
eine xenaue Stricksnleitunx nebst 7eicbnunxen
bei , um Zanre Koswme , jackets, Kock, Svesters,

IttuII und INlltren etc. selbst su stricken.

IA öillig, mollsm uns slsgsnt.
Ztemv»oII - 5tmmpi - u. Lockengame

In »Hon prolslogon.
Vo nickt erdSItlick « eist die Ksdrik Vrvssisteo

und Nandlunxen nack.

«sriIil»Alrl !eViIIIrsiiillinItkriMi»rl»iiilMNl. LIMi-S»IikiMß
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